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Nichtigkeit 1m AÄngesichte dieser sichselbstverschenkenden göitlichen
1C TMULT, Keuschheit und Gehorsam sind NUur ein Leerwerden
in 1ese VoO eere Gottes DIS ZUM Auslöschen Kreuze, Ssind
Vermählung mit dem errn, SIN sühnend-liebende Brautschait,
sind Teilnahme innersten Geheimnis der rlösung, dem (Ge-
horchen DIS ZU ode Kreuze. enn Leiden Christi ist das
vernu ariesie grenzenloser 1e Gottfes Da aber Marıa Mult-
terschoB des Sohnes IST, ward sS1Ce auch Zum iruchtbaren Schoß der
Kirche Eingesenkt ın Marilens SsSind WIT des Sohnes ınd
empfangen Fruchtbarkeit sSe1nNes Lebens dus hr, da WIr 1Nres Schos-
SsSc5 Sind, S0 i1Sst die Intimität der unaussprechlichen Seuizer des
hl Geistes, der iın 1U15 Abba, ater rulft, selbst wieder 1Ur e1l-
nahme innersien Fühlen Mariens, die als Mutterschol des
Herrn ZU Ge{iäß des hl Geistes ward. es en der Kirche
1STt arum LUr Wirken VOIN Mariens Mutterschaift, die iın UuNs stän-
dig en des Sohnes gebiert amı gewinnt in Dıs Auibau das
Geheimnis arıens VO Theologischen her in den Exerzitien die
überragende ellung wieder, die S1C 1mM en unNnseTrer christlichen
X1iSienz wirklich Dbesitzt und die ihr auch VO hl gnatıus iın den
geistlichen Übungen 1mM tieigläubigen Verständnis inrer ur
erkannt wird.

Den lebendigsten Ausdruck i1ndet diese theologische au wohl
VOT em in des er gedankenreicher Deutung des Fundamentes,
1n den Betrachtungen ı1ber un  e’ Königru{f Christi, über FrMuTt,
Keuschheit und ehorsam (1.—3. Tag der zweiten Woche) und
den W ahlbetrachtungen. Das Gespräch der Barmherzigkeift, das
dreiftfache Gebet ZUr Herrin, ZU) Sohn und Zu ater SOW1Ee VOT
em das Anıma Christi gehören ZU) 1leistien, W ds ZU er-
ständnis der Exerzitien geschrieben ward. Wie sich iın ihnen der

TnNSs Ignatianischen Ergriifenseins VO Geheimnis göttlicher
Heiligkeit und Majestä wiederspiegelt, olfenbart sich auch in
ihnen  i zugleich das emuütige Bewußtsein kindlicher Geborgenheit
1m SchoBe der göfflichen 1eDe, d Uus der WITr silammen und ın der
WIr 1m en der Gnade ständ1ig ruhen. Lieske S H
Kümmet, H > arm., Die otteseriahrung ı1n der

KarmelitenSumma Theologilae Mysilcae des
p  1lippus d inı Late (Abh Ba Dhilos SyYC}

eligion 45) 80 123 Würzburg 1938, Becker
X4 50)

Mit Recht qgult Philippus d Trinitate als eine der ersien
Autoritäten ın der mystischen Theologie. Nachdem sich bereits
UrC| seine geschätzten beiden Summen der Philosophie un der
scholastischen Theologie einen Namen gemacht e! erschien als
reife Frucht Jangjähriger Studien SOWI1Ee aut Tun eicher ] D  Eriah-
UNG Ww1e eigenen Erlebnisses seine dreibändige Summa theologıae
mysticae. Darum Wäar 21n gutier Gedanke, das Kernproblem der

DieMystik gerade aut TUnN: dieses Werkes herauszuarbeiten.
wertvolle abe A.S ist ausgezeichnet durch tieies Verständnis IUr
eC| Muystik und Zeugt zugleich VOIll tüchtiger enninlıs der cho-
lastik. So O10 Nan m1T wachsender Freude und Zustimmung
dem VerfT., WenNnn den groben Karmeliten, der w1e wenige Scho-
Lastik und Muyustik miteinander verbinden verstand, 1n einen
Gedankengängen voriührt Nachdem 1n Lebensgang und se1ine
Eigenart kurz gezeichnet iStT, werden die mystischen Grundbegriife
dargelegt: „„Das macht das Wesen der Muystik dUsS, des durch die
na bereits gegenwärtigen Gottes iın erhabener Erkenntnis und
1© auch erfahrungsmäßig inne werden‘‘ (9) Bel der „„VOT-



Besprechungen 587

mystischen Gotfteserfahrung  Ca werden „Wert und chwächen“‘ der
metaphysischen Gotteserkenntnis betont, Tur die die Schöpiung als
speculum QUO und 1n QqUO gil£. Ebenso wird auch die contempla-
{10 acquisita mit eC der vormystischen GotteserTfahrung g -
rechnet Für die heutige Kontroverse die erworbene Beschau-
und bringt wertvolle Beiträge. Es se1 „unverdientes für
Philippus, Welnln Man ihn „„ZUM Urheber der Unterscheidung ZWI1-
schen erworbene und eingegossener Beschauung macht‘“. „Läßt
sich die Terminologie auch 1Ur bis ın das beginnende
verfolgen, der Inhalt dieses Begriffes Wäar dem hohen Mittelalter
schon bekannt.““ np rınilero, audreau und andere ereifern ich

Unrecht die ‚NCUEC Erfindung', die in Wirklichkeit schr
alt iSst  <  ed (54

Leider LST die arie Kritik, die erl Saudreau ubt, LIUL
berechtigt;: zıllere schr ungenau und verwische die Gedanken
des Philıppus vollständ1ig (55) Wenn Philippus erklärt, die el-
worbene Beschauung sSC1 ‚ın entiiıtatie naturalis  ‘  9 SEeIZ selbst-
verständlich die en Menschen Gebote siechende na VOT -
dUuS. Gemeint 1Sst die psychologische e1life der erworbenen Be-
schauung, die sich artmäbilg VON der psychologischen eltfe der e11N-
Yyeyossellell Beschauung unterscheidet Di e1ite der rage LäDBt
sich N1IC. durch theoretische Spekulationen deduktiv entscheiden,
sondern 1Ur induktiv durch psychologische Beobachtung. Ebersch-
weiler, der dus eigener reicher ErTfahrung reden konnte, verirat
aut Grund derselben ebenftfalls den artmäßigen Unterschied der
Contemplatio acquisitfa und iniusa und betfont, daß jeder inner-
1C| Mensch nach der erworbenen Beschauung treben solle, wı1e

der Karmelitenorden en seinen Mitgliedern ZUr Pflicht mac
Philippus cheint noch weiter gehen, wenn nach die An-
sicht Verirıit, ott entziehe die eingegossene Beschauung gewöhn-
lich hochstrebenden und edelmütigen Seelen NIC. weil S1e ein schr
wirksames ZUrTL Heiligkeit SC1 (69

Das Kapitel „Mystische Gotteserfahrung“‘‘ bietet nicht bloß wert-
Vo Ausführungen IUr die Muystik, ondern auch Tür Dogmatik
und Erkenntnistheorie Philippus verirı die ese, dal auch hie-
nıeden schon Iur Augenblicke eine schleierlose Gottesschau auft den
höchsten Stufien der Contemplation möglich Ssel, und eL Verir1ı S1C
NUC| als ersier 92) Für 1ese AÄnsicht erl. 1ne O1
VOIlI Zeugen Er sich auch auTl das agebuc des nl
gnatius berufen können, SOWI1e aul LesSS1US, Suarez, Alvarez de
Paz, aut den nl Alifons Rodriguez s an (val Richstaetter,
Mystische Gebetsgnaden 117 i1.) Dogmatisch WertIvo ind d.
auch die Ausführungen ıber die un.  101 der en des E Gel-
sTes iın der mystischen Beschauung, die wohl Philippus VON em

hesten dargestellt en dürite.
och manches andere könnte hervorgehoben werden, darzu-

Lun, daß die Arbeit e1ine wertvolle Bereicherung der eutigen
stischen wissenschaitlichen Literatur bedeutet, zugleich ausgezeich-
net durch gute Darstellungsgabe. Richstaetiter
Br , p > Soziologie und Kirche. Eın Beitrag ZUT

Bildung der evangelischen JUKe Deutschlands (Theol
Arb f 80 HE 535 1937, kad erl 16,— ;
eb 18.50

Den Grundstock des Werkes bilden Oorfträge Von 1931 Es 1ST
gefragen VO Bewußtsein der Verantiworiung die Kirche uınd
— Deutschland S| auch entsprechend der sozlalpraktischen
Vergangenheit des Ver(l., über die persönliche Bekenntnisse


